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Von den in Deutfchland am meif’cen zu Fufsbodenbelägen verwendeten natür-

ltr . - .

a 6" lichen Geflemen find zu nennen:

1) Gefchliffene und fchleifrecht gefiod<te Granitplatten. Diefe Fufsböden,

bei denen die Platten jede beliebige ‘

Gröfse und Form haben können,

find fehr teuer, befonders dann,

wenn es die Verhältniffe fordern,

die Platten in beftimmten Stärken,

wie z. B. über \Völbungen, zu ver-

wenden, fo dafs fie deshalb auch

an den Lagerflächen bearbeitet oder

gar mit der Säge gefchnitten wer—

den müffen. Sorgfältig bearbeiteter

Granitfufsboden hat aber den Vorzug

grofser Sauberkeit, leichter Reini-

gung und langer Dauer. Der Fufs-

boden in der Eingangshalle und im

Hofe der Ruhmeshalle zu Berlin ift} in diefer Weife aus fieifchfarbenem Fifchbacher

(Riefengebirge) und grauem Granit der fächfifchen Laufitz ausgeführt.

2) Die Hauptbezugsquelle für Sandfteinplatten in Deutfchland find die Brüche

im Sollinggebirge. welche den fog. »Sollinger Sandftein« liefern. Derfelbe gehört der

Buntfandfteinformation an, wird von vielen Firmen in Carlshafen an der Wefer, Stadt-

oldendorf und Holzminden im Herzogtum

Braunfchweig gewonnen und als Handels-

ware verkauft. Die Farbe des Steines ift

hauptfächlich rot; doch finden fich auch

graue Bänke vor. Die hiervon gebrochenen

Platten find aber nur in geringeren Ab-

meffungen zu haben. Der Sandfiein hat

eine Druckfeftigkeit von 550 bis 850 kg für

1qcm und ein Einheitsgewicht von 2,45 bis

2,33 , iit ziemlich wetterbeftändig und infolge

feines Glimmergehaltes leicht fpaltbar. Die

Platten werden >>naturglatt«, »l1alb« und

»ganz gefchliffen« geliefert, wonach fich der

Preis viel mehr als nach der Gröfse und

Stärke richtet; letztere beträgt 2 bis 66m und

beeinflufst wefentlich die Tranfportkoften.

Der Sandftein ift zum Belage in

befferen Räumen unbrauchbar, weil er jede Art Flüffigkeit begierig anfaugt, infolge-

deffen leicht fleckig wird und auch in Bezug auf Gleichmäfsigkeit der Abnutzung

nicht einwandfrei ift. Er dient alfo hauptfächlich als brauchbares Material für Kelle-

reien, Lagerräume, Terraffen, überhaupt auch für Orte, wo es darauf ankommt, dafs

ein rauher Fufsboden die Gefahr des Ausgleitens vermindere. Stärkere Platten

können auf Sandbettung in Zementmörtel verlegt werden, wobei fich allerdings häfs-

liche Wafferränder bilden werden, die aber dort, wo der Fufsboden häufiger betreten

wird, durch die Abnutzung bald verfchwinden. Schwächere Platten dagegen müffen

 

Fußböden mit Flechtwerkmuflzer.

   

 

Fußboden mit rhombifchen Fliefen.


